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H. Madersbacher

WARUM IST MAN KONTINENT?
WARUM WIRD MAN INKONTINENT?
Kontinenz ist auf mehreren Ebenen
über verschiedene Systeme durch
das Zusammenspiel von verschiede-
nen Muskeln und durch eine intakte
Innervation des unteren Harntraktes
abgesichert. Die Funktionstüchtig-
keit des glatten und quergestreiften
Schließmuskels sowie des Levator
ani und seines Bandapparates einer-
seits und des Detrusors andererseits
sind Voraussetzung für eine funktio-
nierende Speicher- und Entleerungs-
phase der Harnblase [1].

Die Innervation ist auf zerebraler,
spinaler und peripherer Ebene und
durch mehrere Systeme, die mitein-
ander vernetzt sind, etabliert. Im
wesentlichen stellt der Sympathikus
die Blase ruhig und bewirkt zusam-
men mit dem somatischen Nervus
pudendus den Blasenverschluß,
während der Parasympathikus die
Harnentleerung bewirkt. Die mit der
Füllung zunehmende Dehnung der
Harnblase verursacht reflektorisch
eine verstärkte Tonisierung des
Sphinkters, gleichzeitig kommt es
durch afferente Reize vom aktivier-
ten Sphinkter entweder direkt oder
indirekt zur Hemmung der Blase [2].
Die Verschaltung derartiger Reflexe
bewirken Feedback-Mechanismen,
die automatisch ablaufen.

Erst wenn die Dehnungsreize der
Harnblase eine gewisse Stärke er-

reicht haben, gelangen sie zum
Großhirn und werden uns als Harn-
drang bewußt. Normalerweise sind
wir in der Lage, den Harndrang zu
kontrollieren und zu modulieren und
unsere Blase zur rechten Zeit am
richtigen Ort restharnfrei zu entlee-
ren.

Die Koordination zwischen Detrusor
und Sphinkter, eine Voraussetzung
für eine restharnfreie Blasenentlee-
rung, wird im Hirnstamm koordi-
niert. Die Steuerung erfolgt über das
sogenannte emotionale motorische
System [3], in die u. a. Teile des Hy-
pothalamus, das periaquäduktale
Grau, die M-Region – das pontine
Miktionszentrum – sowie die L-Regi-
on im Hirnstamm eingebunden sind.
Zur willkürlichen Unterbrechung der
Blasenentleerung aktivieren wir von
der motorischen Region des Groß-
hirns [4] aus über die Pyramiden-
bahn und den Nervus pudendus den
quergestreiften Schließmuskel, des-
sen Aktivität für uns sonst unbemerkt
abläuft.

Moderne Untersuchungsmethoden
wie der PET-Scan und das funktio-
nelle MRI haben zum Verständnis
dieser Abläufe einen wesentlichen
Beitrag geleistet. Auch die moder-
nen neurophysiologischen Unter-
suchungsmethoden verbesserten die
Information.

Die Tatsache, daß Kontinenz ein sehr
komplexes Geschehen darstellt, be-
wirkt, daß viele Störfaktoren in den
verschiedenen Systemen und auf
verschiedenen Ebenen zur Inkonti-
nenz führen können. Dies, sowie die
zunehmende Kenntnis der verschie-
denen Kontinenzmechanismen, gibt
uns jedoch die Möglichkeit, vielfältig
therapeutisch einzugreifen, den Stör-
faktor zu beseitigen oder die Störung
auf anderem Wege zu kompensieren,
um so die Inkontinenz zu beheben
und Kontinenz zu bewirken.
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